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Bezugspreis") monatl. Le: 
bet der Geſchäftsſt. 4800000 
beiden Ausgabeſt. 5 000 000 
durch Zeitungsb. 5 200 000 
durch Poſt . . 5312000 
einſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 8 000 000 p. M. 
in deutſcher Währg. nach Kurs. 
Obige Vreife denen ale Grund⸗ 
breije Verlag und Loft haben das 


Recht, bei weiterer Geldentwertung 
eine Nach forber ung zu erheben. 


Fern ſpr. 2273, 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 


Brombergiſches. 


Wer die Entwicklung in unſerem Teilgebiet verfolgt und 
ſich Rechenſchaft darüber gibt, was ſich in den verſchiedenen 
Bezirken dieſes Gebiets ereignet, der muß den Eindruck 
gewinnen, daß in Bromberg eine beſondere Luft weht. 
Hier einige Tatsachen, die dieſen Eindruck erwecken. 

Im Herbſt des vergangenen Jahres berichteten wir, daß 
der Poſcner Wojewode, Herr Graf Bniñ3ti, Bromberg 
beſuchte und dort eine Rede hielt, in der er von der „gewalt⸗ 
ſamen Germaniſierung dieſer unglücklichen polniſchen Stadt 
durch den preußiſchen Hakatismus“ ſprach und darauf erklärte, 
Bromberg hätte jetzt „das künſtliche deutſche Antlitz von ſich 
abgeſtreift.“ Wir erlaubten uns damals, darauf hinzuweiſen, 
daß, als Preußen Bromberg übernahm, dieſe Stadt nicht viel 
mehr war als ein Trümmerhaufen und daß das, was Brom⸗ 
berg jetzt darſtellt, faſt reſtlos eben in preußiſcher Zeit ent 
ſtanden iſt, daß man alſo wohl nicht gut von einer gewalt⸗ 
ſamen Germanifierung dieſer Stadt und von einem kü n ft - 
Lichen deutichen Antlitz ſprechen könne. 


Jetzt hat der Herr Wojewode Bromberg zum zweiten 3 


Mal beſucht. Und er hat dort wieder eine Rede gehalten. 
Und in biejer Rede hät Herr Graf Bninski — nach dem 
Bericht der in Bromberg erſcheinenden „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ — geſagt: 

„Die von den Deutſchen verbreitete Anſicht, daß die 
deutſche Kultur und der Einfluß der Deutſchen viel Nütz⸗ 
liches für Bromberg geſchaffen habe, fei eine Lüge.“ 

Wir wiſſen nicht, ob Herr Graf Buiústi dieſen Ausſpruch 
wörtlich fo getan hat. Iſt das der Fall, dann bedeutet fein 
Ausſpruch nicht mehr und nicht weniger als eine Beſtreitung 
der Tatſachen. Dann hat er der Geſchichte Lüge 
vorgeworfen. Der Bromberger Kanal iſt eine Tatſache. 
Die Urbarmachung des Netzediſtrikts durch Friedrich den 
Großen, feine Mitarbeiter und Nachfolger iſt eine Tat ſache. 
Daß die Stadt Bromberg dieſen Tatſachen ihren Wohlſtand 
verdankt und die Bedeutung, die fie hatte, als Polen fie im 
Jahre 1919 übernahm, ijt eine Taifache. Und da foll die 


Anſicht, daß die deutſche Kultur und der deutſche Einfluß. 


„viel Nützliches für Bromberg geſchaffen habe, eine Lüge jein? 
+ 


Die oben genannte „Deutſche Rundſchau in 
Polen“ hat in der letzten Zeit eine große Anzahl 
von Prozeſſen durchzufechten gehabt, und mehrere Haupt⸗ 
verhandlungen ſtehen, wie uns berichtet wird, noch bevor. 
Es fällt dabei auf, daß bei den Verfahren gegen das ge⸗ 
nannte Blatt nicht nur der jeweils in Betracht 


überall geübten Verfahren — in mehr als einem Fall mit 


ihm gujammen auch der Chefredakteur und, wie wir 30 


hören, in einem Fall auch der Verleger. Es fällt 
weiter auf, daß in Bromberg bei den Verfahren gegen das 
dortige deutſche Blatt in weit größerem Umfang als in 
anderen Gerichtsbezirten von der Maßnahme der ſofortigen 
Verhaftung in erſter Inſtanz verurteilter Redakteure und 
von der Forderung hoher Kautionen für ihre Frei⸗ 
laſſung Gebrauch gemacht wird. Wir haben ſchon mitgeteilt, 
daß der frühere Haupiſchriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“, 
Richard Contag, 9% Monate hindurch in Haft geſeſſen hat 
Was aber am meiſten auffällt, ift die Ab⸗ 
lehnung der Anwendung der Am neſtie auf dieſe 
Bann und bie Begründung dieſer Ab⸗ 
ehnung. y : 

4 Bei std Verhandlung vor dem Bromberger Bezirksgericht 
am 12. Januar d. Js. ftellie der Verteidiger des vorhin ge⸗ 
genannten Richard Contag und des Redaltenrs Johannes 
Kruſe den Antrag auf Anwendung des Artitels 6 des Amneſtie⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1923. Dieſer Artikel lautet: 
= 
au 


— — 


„In den in dieſem Geſetz feſtgelegten Grenzen \ ete 
laſſen, die wegen ehen verhängt wurden, die chließlich 
oder hauplſächlich aus völkiſchen, politiſchen, 1 
gibfen, ſozialen oder wirtſchaftlichen e 
wurden. Geſchenkt werden die für dieſe Vergehen 6 te 
ohne Rückſicht auf ihre Art und auf die S 
fung. Strafverfahren wegen dieſer Vergehen werden nicht oe 1175 
und die eingeleiteten Verfahren werden einge nit See 

Die Anwendung dieſes Urtitels wurde abgelehnt un Ses 
— Begründung nach dem Bericht der „Dewiichen Run ee 
daß die Angeklagten als feft angeftellte Medatter aide 
monatlich zahlbarem Gehalt die inkriminierten A riven 
aus politiſchen, völkiſchen und religibſen Mo! Ll 
ſondern allein aus Erwerbsrückſichten geſchrieben bezw. a ee 
häulen. Der Einwand des Verteidigers, daß donn auch ein — 
Ordneter mit Rücksicht auf feine Aufwandseniſchäd gung nicht 
ſchen Motiven han deln könne, blieb unbeaniworiet. 


Dieſe Begründung kann gar nicht anders 


ſener 


kommende verantwortliche Redakteur auf bie 
Aukla zebank kommt, ſondern — entgegen dem ſonſt wohl fa 


(Pojener Warte) 


Bet höherer Gewalt. Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Widrigkeiten und Unbilden auf ſich zu nehmen, die dieſeſ nach ſeinem Gewiſſen fällt, obwohl er ein Gehalt empfängt, 


dornenvolle, verantwortungsvolle und undankbare Tätigkeit 
mit ſich bring? Aber ſelbſt wenn ein Redakteur mehr als 
das Allernotwendigſte an geldlicher Entſchädigung erhielte, 
wie könnte das ein Beweis dafür ſein, daß er bei Behandlung 
politiſcher oder völkiſcher Fragen nicht aus politiſchen oder 
völkiſchen Motiven handelt? Wer könnte das beweiſen, daß 
er gegen ſeine eigene Ueberzeugung ſchreibt oder fein Am: 
ansübt? Dieſer Beweis iſt nicht vorhanden, und fo lange 
ein ſolcher Beweis nicht geführt wird, muß dem Journaliſten 
geglaubt werden, daß er ſein Amt nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen ausübt, daß die Ueberzengung 
die Feder führt, daß ſeine Meinung 


ihm 
nicht tan [Li lerer von 


— 


63. Jahrgang. Nr. 18 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


= Anzeigenprets: 


ATA 1.b. Millimeterzeile in 
“Soa Anzeigenteil ınnerhalb 
“ERBE Polens. . 80000 M 

E jie es Reklameteil 200000 M 
> SS =) Sonderplag50Y,meb! 
Millim ile im Anzeigenteil 80 000 M 

mo een f oe q e 200000 M 


e Dentichiad | in deutſcher Währung nach Kurs. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 im Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau 
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und ebenio, wie man dem Geiſtlichen den Glauben an das, 
was er predigt, glaubt, obwohl er beſoldet wird. 


* 

In Bromberg iſt gegen die Geſchichte der Vor⸗ 
wurf der Lüge erhoben worden. In Bromberg iſt dem 
deutſchen Journaliſten — oder dem Journaliſten über⸗ 
haupt? — Käuflichkeit vorgeworfen worden. 

Das erſte wird an den Tatſachen der Geſchichte nichts 
ändern. Das zweite wird die deutſchen Journaliſten 
in Polen nicht hindern, Bekenner zu ſein und ſich ſo wie 
bisher leiten zu laſſen nicht von Erwerbsrückſichten, 
ihren politiſchen und völkiſcher 


iſt, ebenſo wie man dem Richter glaubt, daß er feine Urteile[Ueberzeugungen. 


Die polniſche Emiſſtonsbank. 


(Warſchaner Sonderbericht des „Bof. TagebL”.) 


Warſchan, 20. nar. Der wichtigſte Schritt, der gegenwärtig 
u Sanierung der Finanzen unternommen werden konnte, 
ran Das 12275 1 iſt vom Orga⸗ 
niſationsausſchuß fertiggeſte worden und ſchon in der 
kürzeſten Zeit wird mit der Ausgabe der Aktien dieſer Bank be⸗ 
nnen werden. Es muß hier notiert werden, daß ſchon die Une 
ündigung der nahen Errichtung der Emiſſionsbank einen ſehr 
ünſtigen Einfluß auf die allgemeine Stimmung 
1 2 Man iſt ſich hier wohl bewußt, daß man mit zwei oder 
drei beſonders ſchweren Momenten zu rechnen haben wird, und 
daß in dieſen Monaten das Wirtschaftsleben ſchlimme Stockungen 
wird ertragen müſſen, aber sig doch gum erften Male 
hoffnungsvoller in die Zukunft. wobei das Vertrauen, 
das die Perſon des Miniſters Grabski genießt, doch au 
wieder eine große Rolle ſpielt. Wir wollen aber nicht 3 
daß die Sanierungsverſuche in eine Periode der Stabili⸗ 
fierung der ährungsrerhältniſſe in Deutſch⸗ 
land fällt, pag: ree augenblickliche leichte und ion während 
einiger e anhaltende Ritdgang des Dollarkurſes in 
Polen eine Parallele ſtets in Zeiten fand, in denen auch die 
Reichsmark einer Beſſerung entgegenging, und fo können wir auch 
rom polniſchen Standpunkt aus geſehen nichts ſehnlicher wünſchen. 
als daß die lanzſam ſich kundgebende Beſſerung in Deutſchland 
ſich fortfebt. Es iit alſo nicht unrichtig, die Errichtung der 
Emifſionsbank in dieſer günftigereu Periode vorzunehmen. 


Die nun in großen Umreſſen vorliegenden Statuten der Bank 


muten vernünftig an, zumal iy im Prinzip der Bank cine ziem⸗ 


lich weitge 


ende Selbſtändigkeit gegenüber dem 
Einfluſſe 


er Regierung geben. ie Aktien der 
Bank u einem Rominalmert von 100 Btoty im Geſamt⸗ 
betrag von 100 Millionen ausgegeben. (Zunächſt waren Stücke von 
250 Stein geplant.) Es tft wahrſcheinlich daß die großen Inſtitute 


des Landes auch große Pakete der Aktien übernehmen; 75 Prozent 
ſollen in private Hände eben werden, die reſtlichen 25 Prozent 


übernimmt der Staat. ( heint der Wunſch und auch die Aus⸗ 
ſicht zu bestehen, daß ein Teil der Aktien in England plaziert 
werde, ohne hierbei die überwiegende Mehrheit der Aktien aus dem 
Lande zu laſſen. Ein Intereſſe des engliſchen Marktes an der 
Geſundung der Finan in Bolen dürfte dieſer Geſundung aller⸗ 


1. Januar betrug der Metallbeſitz 75,9 Millionen Goldmark, der 
Beſitz an fremden Valuten 3,1 Millionen, und das Guthaben im 
Ausland 38,3 Millionen Goldmark. Die Emiſſionsbank wird nun 
an die Stelle der Landesdarlehnskaſſe treten, fie 
wird deren Gebäulichkeiten und andere Aktivpoſten übernehmen, und 
die Verſchuldung des Staates bei der Landesdarlehnskaſſe wird 
nun an die Em tonsbank übergeben. Auf dieſes ganze verwickelte 
Verrechnungsſyſtem wird noch ſpäter eingehend zurückzukommen 
ſein. Der Unterſchied zwiſchen den neuen Ztoth- 
ſcheinen und den jetzigen Marknoten wird vor allem 
der ſein, daß die letzteren eine Deckung haben und ihre Rück⸗ 
zahlung geſetzlich und ſtatutariſch ag sei wird, während bie 
egigen Marknoten bekanntlich fogar laut ihres Aufdrufet 


1 
ch[dieſer Sicherheit völlig entbehren. 


Die Aufſichtsräte der Bank ernennt der Staatspräſident auf 
die Dauer von 5 Jahren, ebenſo deren Stellvertreter, 12 weitere 
Mitglieder werden gewählt. Im übrigen iſt die Bank gang mit 
den Eigenſchaften einer Privatbank ausgeſtattet. Das Emiſſions⸗ 
privileg der Bank wird für die Dauer von 25 Jahren 
erteilt. Es verlautet, daß ſie für dieſes Pripileg 50 Millionen 
Zloty an den Staat zu zahlen haben wird, und daß ihr die Ge⸗ 
bäude, die ſie von der Landesdarlehnskaſſe übernimmt, mit 
100 Millionen umgerechnet werden. Außerdem hat die Bank je 
nach dem Umlauf eine Emiſſionsabgabe von 4 —1 Prozent zu 
zahlen. Ferner ſind von dem über 8 Prozent erzieſten Rein⸗ 
gewinn die Hälfte oder zwei Drittel an den Staat abzuführen. 
Die Einſchreibungen auf die neuen Aktien beginnen ſchon in 
dieſer Woche. Bisher ijt, wie ſchon geſagt, die Stimmung filr 
dieſe Aktien eine gute, und man darf mit Intereſſe der Entwicklung 
1 8 weilchen Umfang die Beteiligung an der Zeichnung 
in dieſer Zeit der allgemeinen Geldknappheit nehmen wird. 

Sehr wichtig iſt eine gleichgeiti erlaliene Verordnung, 
die das Verrechnungsſyſtem regelt. Bisher herrſchte hier eine an⸗ 
ſehnliche Verwirrung, da für den Verrechnungskurs des Zloty 
nicht weniger als fünf Syſteme in Übung waren, nämlich die Ver⸗ 
rechnung dem Kurs der 6prozentigen Ztotybons, dem Börſen⸗ 
kurs des S iger Franc, dem Börſenkurs des Goldfrane, dem 
amtlichen Kurs des Goldfrant und ſchließlich der Kurs der Kupons 
der Sprozentigen Blotyanleife. In Zukunft hat bei allen Ver⸗ 
rechnungen der Kurs bes amtlichen Guldfrane zu gelten. 

Hiernach werden alſo die 


Wechſel bei i Ausſtell 
alle das (ffentfide Leben betreffende 


dings nur förderlich ſein. Von den ausgegebenen Noten müſſen 
{ zent in moder en und Gold gedeckt fein. Dieſes 
Deckungsmaterial wird die Bank von der aufzulöſenden Landes⸗ 
darlehns laſſe men. Nach dem Ausweis defer Bank vom! Babi 


berechnen ſein, aber auch 
lungen. 


Polens neuer 


Zamoyskis Abſchied von Paris. 

Graf Zamoyski, der polniſche Geſandte in Paris, händigte 
am Som iabend um 1 Uhr mittags dem Präſidenten Millerand 
ſeine Abberufungsdokumente ein. Darauf wurde er 
mit ſeiner Gemahlin vom Präſidenten zu einem Frühſtück einge⸗ 
laden, bei bent u. a, der Geſandtſchaftsrat Szembek mit Gemahlin 
und eine Reihe von Perſönlichkeiten aus der Umgebung des Präſi⸗ 
denten zugegen waren. Während des Frühſtücks, das ſtreng pri⸗ 
vaten Charakter hatte, wurden keine here ten, Um 
2% Uhr verließen Graf und Gräfin den Elyſée⸗Palaſt und wurden 
vom diplomatiſchen Protokolldirektor Fouquières zum Auto geleitet. 
Graf Zamoyski ſtattete in den Nachmittags ſtunden u. a. dem päpft- 


Nuntius und dem Botichafter Englands und Belgiens 
ſuche ab 


Zamoyskis künftige Politik. 


an der W 
Freundſcha 


EE 


Regelung der Memelfrage könnte in weitem Maße den 
Boden vorbereiten für ein Bündnis mit Litauen. Was 
die polniſcheruſſiſchen Beziehungen betreffe, fo bilde 
der Rigger Vertrag und der letzte Notenaustauſch zwiſchen 
der polniſchen Regierung und den Sowjets die Grundlage 
für normale und dauerhafte Beziehungen. 


Ueber den Werdegang des Grafen Zamoyski 


„Der Name des neuen Minifters des Außern, 


verſtan den werden als fo: Die Tatſache, daß ei der fc, bisher; von der Autorität feines Petersburger Ar. 

Redatteur für ſeine Tätigkeit regelmäßig bezahlt wird, e e ms 1 Ren ff en. 

Bub, er bei der pti ae 75 Aufnahme a ef, ſondern befiber Polens 1 Graf Zamoyski urſprünglich im Gegen. 
Dizen nicht aus Ueberzeugung handelt, ¿| ſatze zu Dmowsti, der fi 

nur um äußerer Vorteile willen. Es nan deen ſtürgte. er ee u 

dafıngeitelt bleiben, ob denn einer glaubt, daß irgen ſich Fabre 1600 ii 5 


deutſcher Redakteur in Polen fo bezahlt wird, daß 
lohnte — jelbft wenn feine Meinung käuflich wäre pa E 
dieſer Bezahlung willen Haut und Nerven zu Ma e gu 
tragen, ſich täglich der Gefahr auszufegen, auf die Anklage 
ank zu kommen und verhaftet zu werden und alle die 


ſchen Duma regeres Intere 

Während 

Sn Fah 1917 orga 
m re 

Paderewaki, Senda. 


Außenminiſter. 


ide Nationalkomitee, das als diplomatiſche Vertretung 
Neupolens Zutritt zu den Verhandlungen der Friedenskonferenz 
erlangte Als Dmowski eine Agitationsreiſe nach Amerika unter 
nahm, wurde Graf Zamoyski mit der Leitung des Nationale 
komitees in Paris betraut, und er hatte in dieſer Eigenſchaſt 
Gelegenheit, mit Clemenceau, Lloyd George und anderen 
Staatsmämiern der Weſtmächte in Berührung zu treten. — Nach 
der Wiederaufrichtung lens und der Auflöſung des Pariſer 
Nationalkomitees erhielt er mit Rückſicht auf ſeine Begiehu 
au den maßgebenden Perſönlichkeiten den Bolten eines poten 
efandten in Paris. N im aes 1920 bezeichnete 
v. Vilinski in einem ſpräch den Grafen Zamoyski 
als den kommenden Mann, und auch im Belvedere rechnete 
man damit, daß für dieſen Di n bald die Stunde ſchlagen 
werde. Wen dieſelbe ſpäter kam, als mancher erwartet hatte, ſo 
ift dies wohl darauf zurückzuführen, daß den Grafen Zamoyski die 
politiſchen Quertreibereien in Warſchau abſtießen und daß es ihm 
nicht gerade verlockend erſchien, in eine Lückenbüßerregierung etn 


zutreten. Auch diesmal hat ſich Graf Zamoyski nur ſchwer und mik 


Vorbehalten entſchloſſen, nach Warſchau überzuſiedeln.“ 


Während nach den Meldungen eines Teiles der polnischen Preſſe 


17. Januar vor de ufe ul £ 

Bombe ( Pol Ta ce 0), f 1 2 si a 5 Ape chen Syſtems 

„ berichtet der „Deze n n 0 HS Ei 
ie en Syſtems. Wie ver „Ds. Pozn. ſich agen 2 se 
melden läßt, hat der Vorfall die ganze Stadt alarm . nun 
Gerücht ging. daß Marſchall Pithudskt an der 1 er = 
gioniſten habe teilnehmen wollen. Es wird, wie das Blatt we 
schreibt angenommen. daß das Attentat mit denen zuſammenhängt, 
die vor ein paar Monaten ausgejührt worden ſind. Es unterliege 
keinem Sweifel, daß die ſe Attentate von einer bisher noch nicht er⸗ 
mittelten Bande von Provokatencen ausgehen. die zur Verdunkelung 
ihrer Pläne bald vor nationalen Organifationen und bald vor ſolchen 
der Linken Bomben legen. Der Premierminiſter Grabski intereſnerte 
ſich ſehr für die Einzelheiten des Attentats und ordnete eine ſtrenge 
Unterſuchung an. 


1 Dollar .. 210390900 Mp, 


1 Valoriſierungsfrank. = 1900 000 Mkp. 


1 Danziger Gulden... = 1740000 Mp. 
1 Goldmark = 2480000 Mtp, 
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Aus dem polniidjen Parteileben. 


Ein Aufruf der „Wyzwolenie“. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Wyzwolenie gruppe 
erließ einen Aufruf an die arbeitende Bevölkerung 
und an die Landloſen und wenig Land Beſitzen⸗ 
den. In dem Aufruf wird erklärt, die Regierung Grabski 


fei weder eine volksparteiliche noch überhaupt gZurückſte 


eine Linksregierung. Sie ſei eine Rechts regierung, 
für deren Tätigkeit eine Verantwortlichkeit abgelehnt werden 
müſſe. Wenn dieſe Regierung ihre Verſprechungen bezüglich der 
Sanierung der Finanzen nicht erfüllen würde, dann werde bie 
Wyzwoleniegruppe ſofort einen entſchloſſenen Kampf ge gen 
die Regierung beginnen und dia Parole der Bildung 
einer egier ung der Bauern und Arbeiter ber» 
breiten. Der Aufruf fordert zur Wachſamkeit auf und formuliert 
als wichtigſte Pläne im Falle einer Verſchärfung der Lage Auf. 
Iöfung des Sejm uno Durchführung neuer Wahlen. 
Dieſe letzteren werden, fo erklärt der Aufruf, den linksſtehenden 
Gruppen den Sieg bringen. 
Beſchrüſſe der Piaſtengruppe. 

In einer Sitzung des Hauptvorſtandes der 
Biaftenpartei am Donnerstag der vorigen Woche wurden 
wichtige Beſchlüſſe über Anderung der Verfaſſung und 
des Wahlge 1 etzes gefaßt. Die Beſchlüſſe treffen unter 
anderem Erweiterung der Vollmachten des Staats ⸗ 
präſidenten hinſichtlich der S der Vere 
kagung des Sejm und des Senats. as das Wahlgeſetz 
betrifft, ſo wurden Beſchlüſſe gefaßt, die das Moment der indi⸗ 
biduellen Verantwortung der Abgeordneten betonen und eine Ande⸗ 
rung des Wahlſyſtems mit der Tendenz einer Verminderun al 
der Zahl der Abgeordneten und der Senatoren empfehlen. 
Es wird eine Verminderung der Zahl der Sejmabgeordneten auf 
900 gewünſcht. Ein Ausſchuß ſoll die Einzelheiten durcharbeiten. 

Die Bryl⸗Gruppe zur Lage. 

Der Seſmklub des Polniſchen Volks verbandes (Bryl⸗ 
Gruppe) veröffentlicht in Warſchauer Blättern folgendes Kommuniqus: 

Der Klub der Polniſchen Volkspartei beriet am 16. und 17. d. Mts. 
über die Lage im Lande. Sämtliche Abgeordnete haben in einer Reihe 
von Verſammlungen die große Not unter der Land⸗ 
devölkerung und die allgemeine Erbitterung über die Nicht⸗ 
innehaltung der Verſprechungen der Chiena⸗Piaſt⸗ 
Regierung in bezug auf die Agrarreform und die willkürliche 
Anwendung der Balorificrung feſtgeſtellt. Die Abgeordneten hoben 
die Notwendigkeit hervor, die Organiſationsarbeiten gegen die antis 
1 Arbeit gewiſſer politiſcher Parteien energiſcher durch⸗ 

ren. 

Man einigte ſich ſchließlich auf folgende Beſchlüſſe: 1. Marſchall 
Hitſudski ſoll geberen werden, die Leitung der Armee 
wieder zu übernehmen. 2. Gefordert wird Beſeitigung der 
Unordnung und der Willkür in der Verwaltung, 
beionders in den Oſtgebieten. 3. Beseitigung der Hinderniſſe, die den 
Armen, beſonders der Landbevölkerung, durch die hohen Schul⸗ 
gelder geſtellt werden. 4. Verbot der Ausfuhr von Holz 
nach dem Auslande und die Regelung der Forſtwirtſchaft. 

Das Präſiolum des Klubs wurde beauftragt, fic mit dem 
Piaſtenkiub und der Wyzwoleniegruppe zu veritändigen, um bei der 
Regierung in dieſen Angelegenheiten gemeinſame Schritte zu unter⸗ 


nehmen. . 
Crotzkis Rücktritt. 


Die Nachricht von Trotzkis Rücktritt wird dutch eine 
Berliner Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur beſtätigt. 
Zu Trotzkis Nachfolger wurde Kamieniew ernannt. 

Die ru ſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen. 

Das ruſſiſche Außenkomiſſarigt gibt zur Kenntnis, daß die 
— Regierung auf den Vorſchlag der Sowjets, ruſſiſch 
rumäniſche Wirtſchaftsverhandlungen in Odeſſa abzuhalten, mit 
dem Gegenvorſchlag antwortete, ſie in Warſchau abzuhalten. 
Eine beſchräntende Verordnung über die 

franzöſiſchen Schiffe in ruſſiſchen Häfen. 

Ans Moskau wird gemeldet: Die Sowjetregierung erließ eine 
Verordnung, wonach die franzöſiſchen Schiffe nur die Häfen 
von Nowo⸗Roſſyisk, Batum und Odeſſa anlaufen 
dürfen. Dieſes iſt eine Antwort auf die Verordnung 
der franzöſiſchen Regierung, die für die Sowfetſchiffe 
nur die Häfen von Le Havre, Dünkirchen und Marſeille offen läßt. 


Eigenes Ueberſeekabel für Deutſchland. 


Die deutſche Geſellſchaft „Radioatlantic' hat ein neues Kabel 
goiigen Emden und Vigo (Weſtküſte Spaniens) an Stelle des im 
lifrieg vernichteten Kabels ge.ent. Auf dieſe Weile werden die 
Deutſchen eigene Depeichen nach Súdamerita. Afrika, Alten 
und Australien fenden und doch für eine unparteliſche Bericht⸗ 
erſtattung über die Lage Deutſchlands ſorgen können. \ 


0 
der Apolheler von Niedergersdorf 
Roman von Otto Berndt. 
(4. Fortſetzung.) ; (Nachdruck unterſagt.) 

Das „entzückende gnädige Fräulein“ hätte jeden Tag 
im Schoß einer anderen Familie der Stadt fein können. 
Man riß ſich um ſie, und niemand dachte daran — weder 
die Frau Okonomierat, deren Neffe ſchon vierzehn Tage 
anweſend war — er nannte fic) ſtud. bank., was vornehm 
umſchreiben ſollte, daß er trotz ſeiner dreiundzwanzig Jahre 
noch Lehrling in einem pa A einer benadbarten 
Stadt war —, noch der Herr Amtsrichter oder der Herr 
Baum: oder der Herr Bügermeiſter dachten daran, daß 

e es ſich vor wenigen Jahren noch ſehr überlegt hätten, 
ob ſie dem Schloſſermeiſter Gerhardt geſtatten würden, ihnen 
die Hand zu bieten. 

Nur einer in der ganzen Stadt hatte von dem jungen 
Mädchen gar keine Notiz genommen, und das war Carlos 
Mergener, Er hatte höchſtens einen Augenblick dem alten 
Gerhardt gezürnt, daß er ſogleich tot geweſen und nicht 
einmal eine Medizin gebraucht hatte; im übrigen ſaß er 
gerade zu ſehr in feinen Schulden und Heiratsplänen, als 
daß er nur auf den Namen geachtet hätte, — — 

Bis geſtern abend! 

Da hatte die Equipage plötzlich vor der Apotheke ge⸗ 
halten, und das Fräulein war ſelbſt in den Laden gekom⸗ 
men. Es war bereits ſchon in der Dämmerung, und wäh⸗ 


rend er hinter feinem Laboratoriumstiſch [hon Licht brannte, hat 


ſtand ſie im Dunkeln. 

„Haben Sie das echte Eau de Cologne?“ 
„Aber ſelbſtverſtändlich!“ 
Dann hatte ſie gerufen: 
„Herrgott — find Sie — biſt Du nicht Vetter Carlos“ 
Da hatte er ſie angeblickt. i 
„Grete — wie kommſt Du denn hierher?“ 

Der pflichtſchuldige Beſuch, den er auf des Vaters Ge⸗ 


— Pofener Tageblatt. +— 


Po.ncaré hat noch das Vertrauen 
der Kammer. 


Die franzöſiſche Regierung hat in den Kammer ⸗ 
ſitzungen dom Hen were und vom Freitag zweimal die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt. Die Mehrheit Poincarés iſt dabei ſchon be⸗ 
deutend dunn be eng Bei der erſten a über 

ung des Penſionsgeſetzes ſiegte die Regierung mit 
360 ee 3 5 Sabel dios a 

r Finanzminiſter de Laſteyrie äußerte 

Vorlage zur ger mung des Franeſturzes, die der Finanz⸗ 
kommiſſion zur Berichterſtaltung überwieſen wurden. Es ſind die 
folgenden: 1. Bekämpfung von Steuerhinterziehungen durch ver⸗ 


über die 


ſchärfte Strafwaßnahmen, 2. Unterdrückung der Francſpekulgtion. 
3. Aufſchlag von zwei Zehnteln auf fämtliche Stenern, 4. Maß: 
nahmen zu einer jährlichen Apache fer ala in Höhe von 
1 Milliarde Franes. Die Ausſprache über die Vorlagen wurde auf 
Wunſch der Regierung auf Dienstag verſchoben. Poincaré be⸗ 
haupkete, die bloße Do ) beſonderer Maßnahmen habe 
genügt, um die Urheber der Offenſive gegen den Franc zurück⸗ 
zuſchlagen. Dies iſt indeſſen unwahr, da der Franc an der Neus 
porter Börſe weiter fällt: am 4. d. Mts wurden für den 
Franc 487, am 18. 4,63, am 19. nur noch 451 Cents ne: 
zahlt. Es war eine ganz richtige Ideenverbindung, die hei dieſer 
prahleriſchen und unwahren Erklärung des Miniſterpräſidenten 
die äußerſte Linke in den Ruf Räumt die Ruhr“ ausbrechen 
ließ. Während Poincaré die Vorlage im einzelnen erläuterte, 
verlangten die Sozialiſten in unge tümen Zwiſchenrufen ſeine 
Demiſſion. Eine weitere Unwahrheit Poincarés war die Des 
hauptung, daß das friedliebende Frankreich ſeine militäriſchen 
po aia mehr eingeſchränkt habe, als die meiften anderen Nas 
ionen. 

Am Freitag ſprach Poincaré nochmals ausführlich über die 
Ruhrbeſetzung, wobei er gegen Herrigt polemiſierte, bes 
onders gegen den Vorwurf, daß ſich die franzöſiſche Regierung den 

utſchen Sachlieferungen widerſetzt habe. Deutſchland 
habe ſich jedoch, wie Poincaré ſich recht undeutlich ückt, „dem 
Lie ferungsprogramm, das ihm von 
zu entziehen verſtanden“. Die Ruhr werde nicht gegen 
Pfänder aus der Hand gegeben werden. In Frage kämen hichitens 
noch Zuſatzyfänder, nicht aber Erſatz durch andere Pfänder. 
Die deutſche Regierung jeden Tag neue Schwierigkeiten. 
Sie ſuche die puros der Induftricablommen zu hindern. Von 
den 800 Lokomotiven, die das Reich verſprochen habe, habe die 
Eiſenbahnregie noch keine einzige zu ſehen bekommen. In der 
Rheinpfalz habe die Bevölkerung aus eigener Überzeugung 
für die Separatiſten Partei ergriffen. Dies werbe auch der engliſche 
Konſul Clive feſtſtellen. A bat Clive das gerade Gegen⸗ 


teil feſtgeſtellt. D. Schri Die franzöſiſche Regierung werde 
weiter gegen die Separatiſten Zurückhaltung bewahren. Poincaré 


verlas eine Rede Clemenceaus, in der dieſer den Wunſch aus⸗ 
forad), daß die Deutſchen den Zerfall ihres Reiches ſelbſt herbei⸗ 
führten, damit Frankreich vor einem Angriff ſicher ſei. Er teile 
auch dieſen Standpunkt. Die Reparationskommiſſion, 
die interalliierte Rhbeinlandkommiſſion und General 
Degoutte ſollen alle ihre Vollmachten behalten. Die deutſchen 
Umtriebe, die das Vertrauen der Welt zu Frankreich erſchüttern 
wollen, müſſen zurückgewieſen werden. Das Sachverſtän⸗ 
digenkomitee werde dieſe Aufgabe erleichtern. ( 2) Frankreich 
und Belgien wollen das Ruhrgebiet erſt nach erfolgter 
Zahlung räumen. Frankreich verlange einen 
Mindeſtbetrag von 26 Milliarden Goldmark 


: auf die Gutſcheine A und B. Sodann wurde über die Politik der 


Regierung abgeſtimmt. Zunächſt über die Ruhrpolitik, die mit 
448 gegen 122 Stimmen gutgeheißen wurde, dann über die allge 
reine Politik, gegen die die Oppofition nur 4 Stimmen größer 
war, und die mit 445 gegen 126 Stimmen angenommen wurde. 
Früher waren die Majoritáten für Poincaré immer febr viel 


Dr. Schacht in Baris. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt Sonnabend in 
Paris eingetroffen. Der erfte Sachverſtändigenausſchuß hielt eine 
Beratung ab, die ſich, dem Temps“ zufolge um die Fragen drehte, 
die dem Reichsbankpräſtdenten in der tagsſitzung vorgelegt 


werden follen. 
ds ne penton ‘i 
beurteilt man bi nicht optimiſtiſch. Aus ncarés letzten 
Reden, ſowie aus der a Berichterſtattung bon Goethe dat 
die Reichsregierung die Überzeugung gewonnen, daß die Grund» 
einſtellung Poincares die gleiche bleibt und es unmöglich if 
u einer Verſtändigung mit Frankreich zu ge⸗ 


gen „ Poeſch foll Gejondter werben. 
pe i tung” de i . 
pa gi gr o ri o 


n 


ftellte ſich der Senator 


m Figaro 


t ſich zu. 


ſbitz 


der Goltſtraße machen mußte, war ihm in keiner ſehr rofigen | ab 


Erinnerung. 
e 


„Du 
„Vater hat es kurz vor ſeinem Tode gekauft.“ 
Er war verſtändnislos. 5 

„Dein Vater — Schloß Hellrungen —* 

Sie errötete faft ſchamvoll. „Vater iſt doch im Kriege 
fo reich geworden —“ 

Er begann zu begreifen. 

„Und jetzt biſt Du —“ 

„Jetzt gehört mir das alles natürlich — aber weißt Du 
— ganz Niedergers dorf rennt mir die Bude ein.“ 


Bisweilen kam doch sti das Schloſſermädel zum Berlin ge 
e 


og na beſonders wenn Geſellſchafterin nicht da⸗ 
ei war. 
„Und mein Vetter kümmert ſich nicht um mich. Biſt 
Du hier Provifor? 

„Aber nein — wußteſt Du nicht, daß Vater hier die 
Apotheke hatte?“ 

SS Gabe e derb 

e geer ' 

„Na, daß ich das nicht wußte, iſt zu erklären, aber 


daß Du — . 
„Ich kümmere mich nicht um die Menſchen.“ 
ft ree, bift ja Berliner — warſt Du nicht in Bra: 
ilien?“ a 
„Ein paar Jahre — die Dein Vater beffer angebracht 


„Wann kommſt Du nach Hellrungen?“ 
„Sonntag.“ 
„Abgemacht!“ 


\ 


Frankreich unterbreitet wurde. | fich 


Der u. des ‚Staatspräfidenien zum ene le an ben, er könne ebenfogut 


ſeiten Poincarés. Gegen ihn wendet ſich iedod, Tardre wu, der 
Millerand verteidigt. „Zwiſchen dieſen beiden Männern,“ ſchreibt 
Tardieu, „gibt es keinen Vergleich mehr. Millerand hat bis jetzt 
immer ſeinen Mann gejtanden, während Poincaré es bisher immer 
verſtand, auszuweichen. Die geſtrige Kammerdebatte bietet dafür, 
ein Beiſpiel. Nachdem Poincaré am Dienstag ſeine Finangpollti 
vom Dezember teSavouterte, hat er nunmehr auch das am 15. Yar 
nuar entworfene Programm verleugnet.“ Tardieu. fügt ein vet» 
nichtendes Urteil über die politiſche Tätigkeit Poincarés hinzu. 
Engliſch⸗franzöſiſche Spannung am Rhein. 
Aus einem Bericht des Kölner Korreſpondenten der „Limes“ 
geht hervor, daß die Spannung zwiſchen den franzD- 
Treen und engliſchen Beſatzungsſtellen gegen” 
wärtig ganz beſonders groß iſt. Der Beihluß der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Bahnregie, ſämtliche nicht militäriſche Zufuhren nach 
der engliſchen Zone zu ſperren, wird als eine Art Kriegs⸗ 
erklärung betrachtet. Die Engländer drohen als Gegen⸗ 
maßregel, die Verſorgung mit elektriſchem Strom zu ſperren und 
die engliſchen Kohlenzufuhren für die franko⸗belgiſche Zone zu 
unterbinden. Auch der Beſuch der franzöſiſchen Kontrolloffiziere 
in Köln veranlaßt gereizte Kontroperſen. Dieſe ſollten nach deut⸗ 
ſchen Spionageorganiſationen forſchen, konnten aber nicht das 


geringſte finden. i y 
Generalfon'ul € ive 


hat feine N in der Pfalz beendet und wird fofort einen 
unmittelbaren Bericht an die és Regierung abjenden. Er 
hat allgemeine Ablehnung er „autonomen Regie: 
rung“ bei der Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, bei Induſtriellen, 
Landwirten und Bürgern feſtgeſtellt. Doch beſtehe eine Teilbewe⸗ 
gung zugunſten der Loslöſung von Bayern, deren 
zahlenmäßige Stärke jedoch ſckwierig feſtzuſtellen fet. 


Deutſches Lieich. 


Allerlei Hinderniſſe der deutſchen Sanlerungsarbeit. 


Berlin, 19. Januar. Der Sanierung der Reichsfinaugen ſtellen 
immer wieder neue inderniſſe in den Weg. Dem Finange 
miniſter iſt es noch nicht gelungen, den Anforderungen der 
einzelnen Länder und der Parteien ſoweit gerecht 
zu werden, daß die dritte Steuernotverordnung fertiggeſtellt wer⸗ 
den konnte. Die von den Sozialdemokraten neuerdings aufge⸗ 
ſtellten Forderungen können welter hemmend wirken, wenn auch 
nicht anzunehmen ift, daß das Kabinett ſich durch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Oppoſition zu einer Anderung ſeiner finanzpolitiſchen 
Methoden veranlaßt ſehen wird. Mar hofft, daß die Ausſprache, 
die heute zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Marx and dem baye⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten von Knilling ſtattfindet, wenigſtens 
dazu beitragen wird, einen Teil der politiſchen Streitigkeiten aus 
der Welt zu ſchaffen. y 
Schwere Opfer werden verlangt. 


Berlin, 19. Januar Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hat aus 
Anlaß des Reichsgründungstages durch Radiofunkſpruch eine Rede 
an das deutſche Volk gerichtet, in welcher er betont, daß dieſer Tag 
dem deutſchen Volte eine beſonders eruſte Mahnung fein müſſe. 
Die Wirklichkeit fei härter als je. Das deutſche Volk 
kämpfe um fein Dafein. Für ciejen Kampf müßten bon 
ihm die größten Arbeitslerſtungen, die einſchneidendſten 
Ausgabebeſchränkungen und die hohen Steuerlaſten gefordert wer⸗ 
den, durch welche die Volksgenoſſen mit dem kleinen Einkommen 
und die ohnehin ſchon ſo bedrohte deutſche Wirtſchaft vielfach ſtark 
betroffen werde. ; 


v. Kahr am Ende feiner Macht. 

Die tome ür mehren ſich, daß das General. 
„„ v. Kahrs ſeinem Ende entgegengeht, 
wodurch ein weſentliches Hemmnis für die Verſtändigung zwiſchen 
n und dem Reich beſeitigt würde. Schon vor einigen Tagen 
war in den Beratungen des Verfaſſungsausſchuſſes des bayeriſchen 
Landtages eine geſchloſſene Front der Linken gegen 
Herrn b. Kahr zu . die von den Rechts radikalen 
unterftüßt wurde. Es handelte ſich da, wie gemeldet, um die 
rage, ob Herr v. Kahr gleichzeitig Generalſtaatskommiſſar und 
1 im Hitler⸗Prozeß fein könne, was von Der, Oppoſition ver⸗ 
neint wurde. Aus der Ausſchußſitzung vom Freitag ging hervor, 
daß Herr v. Kahr, der — ſelbſt bayeriſcher Volksparteiler — 
bisher immer von der bayeriſchen Volkspartei gehalten wurde, 
auch von feiner Partei keine bedingun s loſe 
Unterſtützung mehr zu erwarten hat. Es verurſachte ſchon 
Bewegung unter den Ausſchußmitgliedern, als der Innenminiſter 
Schweyer feſtſtellte, daß der Generalſtaatskommiſſar eine Reihe 
rausgegeben habe, von denen die Regieruno 
In der Debatte nahm dann 


ſich Verwandtſchaft geſchämt — bis er 
t Gretchen wiederſah und ihm die Erleuchtung kam. — 


8 segon — ich wohne doch in Schloß Hellrungen.“ iy reiche Heirat! 


Niedergers dorf hatte feine Senſation! Carlos Mergener 
war ein Vetter der Erbin von Hellrungen. 

Niedergersdorf war wütend. 5 

Dieſer Apotheker, dieſer Giftmiſcher, dieſer Meuchler! 

Und niemand wußte das. Und wie intim ſie waren! 

Sie verſtanden nicht, daß das junge Mädchen, das trotz 
ſeiner Millionen ganz allein daſtand und viel zu helle war, 
um nicht zu durchſchauen, daß alle dieſe Menſchen es nur 
auf ihre Millionen abgeſehen hatten, ſich freute, einen Ver⸗ 
wandten zu treffen, wenn ſie ihn auch nur zweimal in 
. hatte. 5 

Carlos Mergener aber ſchlief die erſte Nacht gar nicht. 
Sein qu Weſen war in Aufruhr. Vor ihm lag der 
ewige Dalles. Die Schulden! Die troſtloſe Zukunft! Der 
fruchtloſe Kampf! Und jetzt — x 

Herrgott — er hatte von ihren Millionen gehört. Er 
hatte ja nie geahnt, daß dies die Gretchen Gerhardt aus 
N war. Er rannte die ganze Nacht auf und 
nieder. ; 

Millionen! 

Ein Rauſch ergriff ihn — Millionen! Und er wußte 
vom Vater, ihre Familie war klein. Nur eine Schweſter 
atte der Vater gehabt, die Fahr Schloſſermeiſter Gerhardt! 
reilich, die Ehe war vor Jahren geſchieden — durch des 
Mannes Schuld, aber die Tochter war jetzt Erbin und hatte 
die Mutter zu ſich genommen. 

Grete Gerhardt war Millionärin und er verſchuldet. 

Würde fie ſterben, dann to wen ihre Mutter und er felbji 


Er hatte fie an den Wagen gebracht — wie immer ſtand | Die beiden einzigen Erben. 


ein Haufe Neugieriger um die Equipage. A 
„Auf ia e Vetter Karl!“ 
„Auf Wiederſehn, Gretchen!“ 
Carlos Mergener hatte die Unwahrheit gejagt. Natür⸗ 
Hellrungem wohnte, — 


eig in der damals noch beſcheidenen Schloſſerwertſtatt in lich wußte er wohl, wer in Schloß He 


Er der Erbe von Millionen! 
Unſinn — Grete Gerhardt war jung, ſie würde hei⸗ 


raten — 
Ein Schauer überlief ihn. ze 
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= deutscher Grundbesitzer A.-b. 


Berlin W 10, Genthiner Str. 38. 


Vermögensverwaltungen —- Finanztechnische Beratung 
in wirtschaftlichen Fragen — Kredite — Erledigung 
wirtschaftl. Angelegenheiten grösseren Umfanges inner- 
halb Deutschlands durch unsere Zweigorganisationen. 
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Zwei tüchlige und ſtrebſame 
aber völlig mittelloſe Semi⸗ 
nariſten können ihre Lehrer. 
ausbildung nicht vollenden 
ihnen nicht geholfen 
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Der Fluchtlinienp! an eines Teils der ul. Strzelecka, Waly 
Jagietiy und einer S. raße bet der Fronleichnamstirche liegt 
vom 22. 1. bis 19. 2. 24 im Büro Vil, Zimmer 33 — S able 
haus zu jedermanns Einſicht offen aus. Etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen den Plan ſind in dieſer Zeit bei uns ein⸗ 
zubringen. 

Poznan, 5 16. Jonuar 1924. 
ta EII ne hd ii ifftat 


Majoratsforſt Obrzucto 


verkauft it Bar:ahlung am Freilag. dem 25. 1. 1924 
aus Revier Podleſie vom jetzigen Einichlage. Jagen 43 d 
Gahlſchlag): 70 Am. Kieſern⸗Kloben, 12 Rm. ftietern- 
Stubben. Totalitäiseinſchlag: 100 Am, Kiefern-Kloben, 
43 Kieſern-Rundhölzer mit 35 Im. Verkauf nut 
für den Ort bedarf. Termin findet in Obrzycko can 
Beginn 10 Ahr vormitiags. 


Nadlesnieiwo Zielonagöra, p. nt 


Dreger. 


Elegantes wenig up ee 
3 


gebrauchtes 


aus der Fabrik Wilding, Breslau ſtammend, zu ver- 
kaufen. Anfr. an Rutergut Beiecia (Poſt⸗ u. Babnftation). 


Poſener Noggen⸗ Pfand briefe 


(500 Doppelzentner) zu verkaufen. Feſte Offerten unter 
B. 5004 an die Geſchänsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


1. jühriger lepyen-Windhund Barſoy 


lecht ruſſiich. 


gegen ſcharfe Bulldogge cen Gar abe 


rein und ſcharf ſchonſter Vegleit und Yer. auch z. verkauten. 
8 an — er pai 


Siellmacher, 
Schmied, 


E JP sm che mit Scharwerkern per 1. April d. Js. geſucht. 


Guisueriva tung Stupski Mlyn, 


pocjia Laſin (bomorze). 


Jüngerer Hofbeamter 


von jujort geſucht. 
Dom. Skalmierowiee, roezta Wierzehostawice 


pow. Inowrocinw, 


IS e 


. ̃ Do —. — 

Junger Mann evangel., Aus gang 30 er, tnderbeiratet, 
mit langjähriger Büropraxis, insbeſondere im Verwaltungs⸗ 
ache, infolge der allgemeinen Perſonatperringerung gekündigt. 
beider Landessprachen mächtig. ſucht geſtützt auf gute Zeuge 
niſſe von ſofort ab geeigneten 


Biiroposten. 


Gefl. Offerten unter en unter B. an die ende Sach e d. B. erbeten. 


Für das ir das Umlauſchgeſchäft ener 100 {Gait ena 100 Zentnee- mant 
wird per fojor: ein gemifjenbajtes 


; ſenergiſches Fräulein, 
ju. res Sämereien 


nicht unter 20 Jahren, bei freier Station geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gel Hal! sanſprüchen find zu richten an 


Gutsverwallung Siupski Miyn, 


poc; ta ta Laſin (Pon (Pomorze). 


Suche zum fojorıigen Untrut e ein gebildetes 


jung. Fräulein 


ſur ung. die inder polniſchen Sprache bewandert 


lit. Ferner fann für die Molkerei 
ſich auch ein Lehrling meiden. (4996 


Brandt, Molkerei Czarnköw. 


Rohe | Fel 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Feliroßlanlin 


Poznah, Grochowe taki 5 (früher Südstrasse), 


Telephon 5537. 


NFA 


Spielplan des Großen Tien:ets. 


Montag, den 21. 1, 7% Uhr: „der sigemnee 
baron”. Komiſche Over von Sita 94 
Dienstag, den 22. 1, 7% Uhr: der Barbier vo 


Sevilla“. Over v. Roffim. (Heninger ere 


Mittwoch, den 23. 1. 7½ Uhr: „Die Hugenotten“ 2 

5 Große Oper von Meyerdeer. er 

Donnerstag, 24. 5 dl Uhr: „Toubadour“, Oße 
von Ver 

Freitag, den 25. 1.: „Tanzkunſt Abend“ zo: 

lieniiche Saprice” von i chartowsti, „Pole 


nia” von Wagner. „Traurige Erz zühlung“ 
Je von Carlo wier (Premiere). 

Mai Sonnabend, den 26. 1. 71, Uhr: „Der Barbier von 

Sevilla“, Oper von Roſſimi. 

den 27. 1. nachm.: „Hoffmanns N 
Auster Oper von Offenbach. CU 
mäpigte Preiſe. 

den . 1 „abends 7 ¼ Uhr: „Die Glocken 
von Estneoile”, Komiſche Oper DD 


Im unrichtig. Perlite. 


Der um einen Meter zu lange „Bat“ und 
und der um eine ganze Elle zu kurze » pata 
chon“ ſind wieder in Bofen gelande et, um 
in ihrer neueſten Kreation. 


„Im ſiebenlen Himmel, 


Ganſpiele zu geben. Täglich don 4 UGE 


| Sonnfag, 


Sonntag. 


(7 


Wir Wir offerieren: 

Neve, Pilanzenbaulehre. 

Dr. Fenkner, ar ae Auf | W 
gaben. 

Heat ariete. "Schule 
grammatik. 

e pas dacs 
Grammatik. 

Kranz, Nen⸗Polen. 

Roth, Die Jutarſa und ihre 


Im tation. 

Aunſtmann, Lehrbuch der 
kaufm. 5 gewerblichen 
Stenographie. 
Rembrandt, Album, Folor. 
Reproduktionen. 

Dürer, Unſerer lieben Frauen 
Leben. 20 Holzſchnitte. 
Thürmer, Seitſchriſt von 
19 Peds 12. Jahrganz 


1914 1/18 
Sa Sha a Du bift mein. 
Roman. 
wothe, Die den Weg bereiten. 
Theaterbint, on aus 


Teatr 1 — Woinosei 6 


Bei allen Anfragen, die eine Rückantwort rir 
ift unbedingt das Porto beizufügen. Ber den hohen Y f- 
ſpeſen müſſen wir hierauf dringen, da ſonſt die oz 
unberückſichtigt bleiben. 


Poſener Buchdruckerei und Verlags mil, Th 


Berfand - Buchhandlung und „Bojener Tageblait tait 


Phosp — Pet: 
5 je Postkolli 10°. Mill 
50 „ per Babu 30 Mill 


Fenſterglas | 


in allen Sorten, 


dem Bühnenleben. Glafertitt, 
Brennert, Sumpel, 100 „ per Daun 85 Mil. Glajecdiamanten, 
Poſener Zuchdruckerei versendet sofort per N Bilderleiſten 
und . A., nahme, franko liefert ©. Zipperl, 
Bozuaß. Zwierzyniccta 6. St. Michalowski, Poznaf. Ouiezno 

Abk. Ber undbuchhandlg. Wroniecka 4. 30% 


Wohnung! 


cate Toler i delta B Bay 14 ] Ke j 
e 

2 Brllanen-Binge | 2 Zimmer riaviere re 
1 Sercenting, 1 ut, und Küche, e 


„Kar. . Faſſung. 


N Ecteile { 
8 1 Damenring. 2 Brill. auch mit Einrichtung, ſucht Kluviernnterrich 
| Gtogomsica 107 I. I. J bern elf Omer. unter | in und 28 dem Haufe: 

e | Sn $. 9136 an A.⸗G. „Reklama Zücjtige 


Junggeſelle ſucht aur Füh⸗ Marcin- 
rung eines kleinen Haushalts 
entſprechende Perſon. Bedin⸗ 
gung: Kochen Waſchen Plät⸗ 
ten. Schrifl. Meld. u. 4,5 an 
„Bat“, Ratajezata — 


Aleſe 
kowskiego 6 


wal Zimmer 


für 2 Perſonen vom 1. Febr. 


Hausſchneiderin 


mit auten Empieblung. fertiat 
Damen- u. findergarde” 
robe u. ucht Lan unoidiatt 

m. Koficta, Wojnowict; 
poczta But. = 


— — 1924 ermiet 
i ' 1 d sage Wes 4944 
1 Stellengeſuch Geſchäftsſtelle d. BL au 


Zunges Evepaar, Beſitzer einer 
dieſig. Großholg. ſucht 2 eleg 
möbl. Zimmer, eventl. auch 
ohne öbe m. Kochgelegenheit. 
Off. u. 4992 c. d. Geſchſt. d. Bl. 


2 


ret, gegen olches in Pol 
zu vertauschen. e 
ul. sw. Czeslawa 15 ll 


1 = 


A ca 3 Gute ſuche 
Siellung als Rechnungs- 
führer oder zur Beach: 
gung der Leute oder dergl. 
Bin guter Rechner. Prima 
Re ſerenzen Gefl. Ang. u. T. 
5002 a. d. Geſchäftsft. d. Bl. 
erbeten. 

. A 71 


Brennerei⸗ 
Vermalter, 


verh. kinderl. 42 J. alt, 18 
3. in jetziger Stellung, Lands 
wiriſch.⸗ſſowie tad) chule bei., 
mit landw. ſchinti. Arbeiten. 
Elektr. Flockenjabr. vertraut, 
ſucht inſolge gänzl. BetriebSe 
etuftellung hieſiger Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrenneret zum 1. 7. 24 
anderw. Lebensſiellung. Gefl. 
Off. u. 4921 a. d. Geſchüfts⸗ 
nelle d. Bl. erbeten. 


Deutſcher Müller ſucht 
Dauerſteuung. am lieoſten b. 
Familienonſchluß. Ger. Ang. 
u. G. 5006 a. d. Geichſt. d. Bl. 


Fung. Fräulemm ſucht Stellg als 


Bürogehilfin 


auf einem Gute. der deutſchen 
und polniſchen Sprache in 
Wort u. Schrut macht. Off u. 
O. B. 4993 1.0 Gin ſi. 7. Bi erb 


Landwirtstochter, 18 J. 
alt, mu Ra. kenntuiſſen, wünſcht 
3. 1. F bruar oder ſpäter auf 
einem Gut den Haushalt 
zu erlernen. Familien⸗Anſchluß 
Bedingung. Gefl. Angeb. unt. 
L. 4984 a. d. Geſch. d. Bl. erb. 


* Hank us corres N 
Poznan ul Seweryna Mielsynskiego 23, Teleí 40% 


die guie Ware 
erh die Scöufe 
viele Jahre: 


Hersteller: Orbin-Werke, b. . . l. Danzig, am Troy ly 
iertreler; M. Tita, Poznañ, Grochowe Laki + 


